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Ur 180 halle Donnerstag den 18 April 1918

D di beias deutſche Vordingen bei Ypern
Die Einnahme von Poelkapelle Langemarck und Zonnebeke Mehr als 2500 Gefangene eingebracht

Amtlicher Bericht der Heeresleitung hen Ucberhauht i ren ganhen Ketten mieten Der Rücktritt Wekerles
WTB Großes Hauptquartier 18 April 1918 m e das Vertrauen der Bevölkerung voll Demiſſion des ungariſchen Geſamtkabinetſs
Weſtlicher Kriegsſchauplatz wen ver ren ocerg Budapeſt 17 April Meldung des

Der Feind überließ uns geſtern große Teile des von ihm
in hartnäckigem Ringen mit ungeheuren Opfern erkauften
flandriſchen Bodens Die Armee des Generals Sixt von
Armin nahm den ſchrittweiſe weichenden Feind ſtark nach
drängend Poelkapelle Langenmarck und Jonnebeke und warf
den Feind bis hinter den Steenbach zurück Südlich vom
r Pſfee hemmte ein feindlicher Gegenſtoß unſer Vorwärts

nungen

Nördlich der Lys gewannen wir unter ſtarkerm rer utz
Boden und ſäuberten einige Maſchinengewehrneſter e
Kämpfe der letzten Tage brachten mehr als 2500 Gefangene
einige Geſchütze und zahlreiche Maſchinengewehre ein

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme nahm
der zeitweilig auflebende Feuerkampf bei Moreuil und Mont
didier größere Stärke an

Auf dem Oſtufer der Maas hatten kleinere Unterneh
mungen bei Ornes und Watronville vollen Erfolg und brach
ten Gefangene ein Nördlich von Flirey zwiſchen Maas und
Moſel ſcheiterte ein ſtarker franzöſiſcher Vorſtoß unter blu

tigen Verluſten

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Reues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

c e J m ma h me

l e e h 5 xKeiche UBootBeute
Wertvolle Laöungen heimgebracht

Berlin 17 April Amtlich Jm Sperrgebiet um die
Azoren wurden von einem unſerer UBoote in den letzten
Wochen 5 Daſfſtpfer und 2 Segler verſenkt Hiervon waren
bewaffnet der griechiſche Dampfer Kithina von 2240
Br T und der franzöſiſche Dampfer Qued Sebon von
1540 Br auf letzterem befanden ſich 150 Soldaten Die
Geſchütze jc eine 9 Zentimeter und 7,5 Zentimeter Kanone
wurden erbeutet

Die für unſere Feinde beſtimmten La dungen waren
beſonders wertvoll Sie beſtanden aus Palmöl
Palmkernen Erdnüſſen Vaumwolle Gummi Wachs Eiſen
und Stahl

Das UBoot hat
27 Tonnen Gummi und 5 Tonnen Wachs

für die deutſche Kriegswirtſchaft in die Heimat mitgebracht
Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Pariſer Sorgen um Compiegne
Baſel 18 April Eigene Drahtnachricht Nach den

letzten Meldungen Pariſer Militärberichterſtatter rechnen die
Franzoſen bereits mit einem deutſchen Durchbruche bei Com
piègne ſo daß die zu ſammenhängende engliſch franzöſiſche
Front in der Linie Soiſſons Compiègne als äußerſt ge
fährdet zu betrachten ſei

Arbeiterflucht aus Paris
Baſel 18 April Eigene Drahtmeldung Auch geſtern

wieder forderte nach Drahtmeldungen aus Paris die Fern
beſchießung mehrere Opfer Die fortgeſetzte Beſchießung hat
einige tauſend Arbeiter veranlaßt die Stadt zu verlaſſen
Jmmer neue Maſſen ziehen hinaus da ſie jetzt überall Be
ſchäftigung finden Viele Arbeiter haben ſich in Bor
degau x niedergelaſſen

Franzöſiſche Vorwürfe gegen die
Engländer

Genf 18 April Eigene Drahtnachricht Gwohe Vor
würfe macht jetzt die Heeresleitung der engliſchen
die völlig kopflos ihre Streitkräfte immer an den Stellen ein
ſetzt wo ſie weniger wichtig ſind Vor Amiens hatten die
Engländer große Truppenkonzentrationen vorgenommen die

e laſſigtr ſo daß den Deutſchen der
Mißtrauen gegen die franzöſiſchen

Kriegsberichte
Die Regierung ohne Vertrauen

Baſel 18 April Eigene Drahtnachricht Die immerwieder falſchen und die eig r
franzöſiſchen Kriegsberichte der letzten Zeit wecken bei
Bevölkerung großes Mißtrauen gegen die Regieru Selbſt
die Jeitungen unterlaſſen es jetzt öffentliche Auslaſſungen

nd welchen Staatsmännern zu bringen da manvon i
doch lieſt Clemenceau iſt faſt gar mehr in Paris

Stimmungsumſchwung in Paris
FAnklagen gegen die Engländer

Bern 18 April Eigene Drahtnachricht Aus pri
vaten Berichten aus Paris geht hervor daß es ſich nicht r
leugnen läßt daß ſeit der neuen Offenſive ſich in Paris ein
großer Stimmungsſchwung bemerkbar gemacht hat und die
Bevölkerung ziemlich offen Anklage gegen die Engländer er
hebt denen ſie die Hauptſchuld an den jetzigen ſchweren Er
eigniſſen zuſchreibt Der Wunſch nach einer Entfernung der
Engländer von der Küſte iſt heute faſt allgemein

England befürchtet eine deutſche
See Offenſive

Amſterdam 18 April Eigene Drahtnachricht Aus
engliſchen Blättermeldungen geht hervor daß man in eng
liſchen Marinekreiſen eine große deutſche Offenſive zur See
erwartet Man will wiſſen daß die deutſchen Schiffe in den
Häfen jetzt ſämtlich Kohlen laden und kleine Manövrier
fahrten ausführen

a t e 4 figr e S att
Haag 18 April Privattelegramm Die Times

melden an der Flandernſront ſich ausgedehnte ſchwere
Kämpfe zu entwickeln beginnen die allem Anſchein nach lang
wierig werden dürften und wahrſcheinlich ſogar den ganzen
Sommer hindurch undauern werden

Schäden beim letzten Pariſer Luſtangriff
Genf 18 April Privattelegramm Am Montag mor

gen glichen die bei dem Fliegerangriff der Nacht getroffenen
ge laut Matin einem Stadtteil von Verdun oder

Reims Es handelt ſich nicht etwa um verhältnismäßige
leichte Veſchädigungen ſondern um eine Trümmerſtätte
Uebrigens verſagte in dieſer Nacht auch der Sicherheitsdienſt
Die deutſchen Geſchwader erſchienen kurz nach 10 Uhr wäh
rend der Theater und Kinovorſtellungen Die Beſucher der
Comedie francaſſe begaben ſich in die Keller wo ſie Madame
Suzanne durch den Vortrag franzöſiſcher Lieder erheiterte
Bürger die auf den Straßen waren konnten die Unterſtände
und Keller einfach deshalb nicht finden weil man die Lichter
am Eingang der Unterſtände nden vergeſſen hatte unddie Plakate die als Wegweiſer dienen ſollten inſolgedeſſen

nicht zu erkennen waren Die Poliziſten die dem Publikum
die Unterſtände zeigen ſollten wendeten ſich in erſter Linie
gegen die Paſſanten die ſich in der Dunkelheit mit Taſchen
laternen wen wollten Es iſt nämlich verboten wäh
rend eines Fliegerangriffes Lichter anzuz

Engliſche Arbeiteruneruhen
Unterdrückung der Nachrichten in der Preſſe

Amſterdam 18 April Ei Drahtnachricht Aus
London wird indirekt gemeldet Die Arbeiterunruhen dauern
fort Den Blättern iſt es verboten über die vrevolutionären
Umtriebe etwas zu bringen

Clemenceau wartet die Heimkehr öes Pritrzen
Sixetus ab

Karh den18 Apel Drahenache tPariſer hre hat Clemenceau im Sarg die
Verſicherung abgegeben der Brief Kaiſer Karls werde in der

ndſchrift des Kaiſers veröffentl werden ſobald derde von Bourbon aus A was ſwäteßtens
Mite Mai der Fall ſein e

Polniſche Hoffnungen auf Burian

Wien 18 April Ei inr Kre er e e t cnins von den Polen ſehr au worden
Die Wahl Burians hat ihre volle Sywpathie

efunden Die Polen äußerten ſich dahin daß ihre oppo
tionelle Stellungnahme bisher nur in der

gariſchen Außenpolitik ihren Geund hatte dieſer Grund nun

t C e Vieleh
von dem ergegenkommen bieten wird

Lette Depeſchen ſtehe auch Seite

e n im

Ungariſchen Telegraphen Korreſp Bureaus
Heute vormittag fand unter dem Vorſttze des
Miniſterpräſidenten Wekerle ein Miniſterrat
ſtatt an dem mit Ausnahme des von VBudapeſt
ab weſenden Handelsminiſters Szterenyi und
des Miniſters a Jjatere Grafen Aladar Zicht
ſämtliche Mitglieder des Kabinetts teilnahmen
Der nur kurze Zeit dauernde Miniſterrat be
ſchloß den Rücktritt der Regiexung worauf
die anweſenden Mitglieder des Kabinetts die
Rücktrittsurkunde unterſchrieben

Was ſeit einigen Tagen erwartet werden konnte iſt ein
getreten Ungarns bedeutendſter zugleich auch wohl älteſter
und erfahrungsreichſter Staatsmann hat mit ſeinem Kabinett
dem König die Entlaſſung eingereicht Dr jur Alexander
Wekerle hat damit als Miniſterpräſident ſeine vierte
wenn man ein umgebildetes Kabinett mit rechnet ſeine
fünfte Regierung zu Grabe geiragen Der
jetzt bereits im 71 Lebensjahre ſtehende Staatsmann hat
ein langes Leben voll von glänzenden Erfolgen hinter ſich
und doch ſcheint er auch heute noch nicht völlig erledigt zu
ſein Es iſt vielmehr damit zu rechnen daß er eines Tages

Vordergrunde des politiſchen Lebens auf

Tiſza war er in den 8ber
Unterſtaatsſekretär im ungariſchen Finanz miniſterium Da
Jahr 1889 ſah ihn zum erſtenmal als Finanzminiſter Was
er damals für die Geſundung der Finanzen Ungarns leiſtete
ſteht noch heute in Budapeſt in dankbarer Erinnerung
Miniſterpräſident Ungarns wurde er zum erſtenmal am
14 November 1892 Rach faſt zwei Jahren wurde Khuen
Hedervary ſein Nachfolger auf fünf Tage nach deren Ver
lauf Wekerle die Regierung ſofort wieder übernahm Ende
1894 trat er jedoch für längere Zeit von der Leitung der
Regierung zurück Erſt nach 12 Jahren am 8 April 1906
berief ihn Kaiſer Franz Joſeph zum drittenmal an die Spitze
Ungarns Damals ſtellte er auch ſchon eine Wahlreform in
Ausſicht um die heute noch gekämpft wird und welche die

Urſache ſeines jetzigen Rücktritts iſt Seine
dritte Miniſterpräſtdentſchaft dauerte am längſten faſt vier
Jahre Erſt am 18 Januar 1910 konnte er die Geſchäfte der
Regierung ſeinem Nachfolger dem Grafen Khuen Heder
vary übergeben Endlich übernahm er nach der kurzen
Miniſterpräſidentſchaft des Grafen Moritz Eſterhagn am
20 Auguſt v J zum viertenmal die Leitung der ungariſchen
Staatsgeſchäfte die er dann bis jetzt inne hatte In ſeiner
jahrzehntelangen politiſchen Vetätigung iſt er nicht nur als
Miniſterpräſident hervorgetreten Es ſei hier nur daran
erinnert daß im Dezember 1904 unter ſeiner Führung der
mitteleuropäiſche Wirtſchaftsverein begründet wurde der
einen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der mittelenrovsiſchen
Staaten erſtrebte

Für die vier Wekertes war die druptfäch
lichſte zu löſende Aufgabe die Wahlreform Endlich ſollte
das durchgeſetzt werden was ſeit mehr als 12 Jahren immer
wieder vergeblich angeſtrebt worden war Nur zu bald zeigte
es ſich daß die Widerſtände auch für einen Mann mit den
umfangreichen Erfahrungen eines Wekerle zu groß waren
Im Januar d J mußte er eine Umbildung ſeines Kabinetts
vornehmen durch die er eine leichtere Beſeitigung der Wider
ſtände erhoffte Vergebens Schon im Februar hieß es daß
Wekerle ſeinen Rücktritt nehmen und daß Graf Julius An
draſſy ſein Nachfolger werden würde Die Wahlrechtsfrage
die im Laufe der letzten Monate zum A und O aller poli
tiſchen Dinge in Ungarn geworden iſt blieb weiter un
erledigt Wekerle befand ſich zwiſchen zwei Extremen An
draſſy tritt für eine ſofortige Auflöſung des Parlaments und
für eine Vollziehung des Wahlakts mitten im Weltkriege
ein Die andere extreme Richtung wird durch den Grafen
Stephan Tiſza vertreten der bekanntlich Gegner einer Re
ſorm iſt Jn der Mitte ſtand Wekerle dem Graf Albert
Apponyi und der Juſtizminiſter Vaſzonyi treu zur Seite
ſtanden Zeitweiſe hatte es den Anſchein als ob es zu
einem Kompromiß auf der mittleren Linie Wekerles kommen
ſollte Es wurde auch berichtet daß Verhandlungen zwiſchen
Tiſza und Wekerle ſtattfanden Da kam plötzlich der Rüd
tritt Czernins der auch die geſamte Lage des ungariſchen
Kabinetts veränderte Das ungariſche Wahlrechtsproblem

konnte nicht mehr iſoltert behandelt werden ſondern wurde

r d

r n d r2 n e u 5 c enurttene P 177n des vorigen Jahrhunderts

4 e
ne t 15

v c

d



t t
nie C

etkrrermil

einem it

durch die Entwickekung der letzten Tage in einen gewiſſen
r mit den weltpolitiſchen Dingen gebracht

aiſer Karls nach Budapeſt folate ſchnellſtens die

den man

keine Nachricht darüber vor ob Kaiſer Karl die Demiſſion
hat Es dürfte jedoch mit der Annahme zu

ſein nachdem J Kabinett ſol erklärt hat
und eine zweite ng der Regierung
einen beſonderen
eventuell der Nachfolger Alexander Wekerles werden wird

doch kann heute ſchon feſtgeſtellt werden daß alle in Frage
kommenden Männer genau wie Graf Burian der ſoeben

erles kaum zuerlegen weil es ſich in dieſem Falle um eine e
nächſt diee er nei i u wer e ren ver en ehe hen ſeßt Wante mie den

Wales und

Cloyd George für Jrlands Selbſtverwaltung
die Kusdehnung des dienſtyflichtgeſetzes auf Irland Was ein britiſcher General Eloyd George

von der Front erzählte Drohung mit dem Rücktritt

der h e ha rlandr e ralen werden
amerikaniſchen nien Steuern gegen ihren Willen c

ſſe

e der Verteidigung des Reiches

gemacht
erung des

Selbſtändigkeit ihls i deſſenzum Miniſter des Aeußeren ernannt wurde überzeugte An Bürger ſie e S übertragen alle c nehrke
r Kernehenn der Kräfte

Die neuen Steuer Geſetzentwürfe

Die Kriegoitener der Geſellſchaften

Die Kriegsſteuer der Geſellſcha iſt eine außerordentliche und einmalige Abgabe das r zu jeder Erhebung

dieſer Steuer iſt ein neues Geſetz n dem Geſetze
vom t r 1916 und dem ergänzenden e von 1917

i u der Erwerbsgeſellſ ee Kriegsgewinnſteuer genanntenfonderen teuer Man kennt di Horausſehungen
inn das hieß zunächſt der unterEs ſollte der

der beſonderen Erwerbsmöglichkeiten der Kriegs

zeit Verm erfaßt werden Da es zugroße ten gemacht hätte jedesmal feſtzuſtellen
was den verdient worden war dehnte das Geſetz
die Steuerpflicht auf jeden während des Kri zwiſchen dem1 April z und 31 Dezember 1916 e ſelten Vermögens
zuwachs aus Die Steuer war et ſo daß bei den
phyſiſchen Perſonen die ätze theoretiſch 50 v tatſäch
lich etwa 45 v H des s betrugen Die ilſchaften
wurden inſofern nach anderen Grundſätzen beſteuert als bei
ihnen nicht der Vermögenszuwachs ſondern der im Ver
gleiche mit den durchſchnittlichen Friedensgewinnen in den
drei 727 Kriegsgeſchäftsjahren erzielte Mehrgewinn

Das neue Geſetz dehnt dieſe Beſteuerung auf den im
vierten a chäſftsjahre 1917/18 erzielten Meh nun
aus Die Staffelung iſt diesmal eine degre Die
Steuerfätze beginnen von oben mit einer von
60 v H des Mehrgewinns und ermäßigen ſich bei Mehr
gewinnen unter 500 000 Mark ſtufenweiſe um 10 20 30 40
und 50 v H des vollen Steuerbetrags Die tatſächlichen Ab

alſo ſtellen ſich von oben nach unten p 60
54 48 42 36 und 30 v H des Mehrgewinns ns
wert iſt die Beſtimmung nach der bei der Gewinnberechnung
die Sonderrücklage und die Kriegsſteuer nicht abgeſchrieben

jenen im Namen des Reiches durch die Reichsvertretung zu
erzwingen Beifall Bei der Einführung des Mannſchafts

es hat die Regierung an nichts anderes gedacht als an
die n Mittel

den Krieg fortzuſetzen

Sie ſtand vor der Notwendigkeit mehr Mannſchaften aus
heben zu müſſen wir hatten daher unſere Vorbereitungen
zu treffen Deshalb mußten wir ejne ſo draſtiſche Maßnahme
einführen Die Regierung hat Jrland nur widerwillig ein
geſchloſſen und nur deshalb weil ſie überzeugt war daß es
ungerecht ſei und Unwillen hervorrufen würde wenn dieſe
draſtiſche Maßnahme eingeführt würde ohne daß in Jrland
die Dienſtpflicht eingeführt würde

Jch Gin voll Vertrauen ich habe gerade einen General
geſprochen der von der Front zurückkehrte Er erzählte mir
daß er Generale die im Kampfe ſtanden geſehen habe Er

be volles Vertrauen Lcuter Beifall Wir haben Ge
ände verloren aber wir haben nichts verloren wovon unſer

Leben abhängt Das iſt nicht nur die Anſicht unſerer Gene
rale das iſt auch die Anſicht unſeres Generals Foch der
ebenſo ruhig ebenſo vertrauensvoll iſt Der Feind zielt auf

die Vernichtung der britiſchen Armee
Er fühlt daß wenn er nur dieſe Armee beſeitigen kann der

Weg We Siege frei werde Aber er hat dieſe Armee noch
nicht beſeitigt Er hat wie ich leider bekennen muß der

engliſchen Armee ſchwere Verluſte beigebracht
aber dieſe Verluſte ſind nichts im Vergleich zu denen die er
erlitten hat

Lloyd George verließ dann unter großem Beifall das
Haus

Bevor Lloyd George ſeine Mitteilungen über die mili

und für jedes weitere Kilogramm 20 Pf mehr
Pakete beim Gewichte über 5 bis 6 Kilogramm

werden dürfenDie ten
a

ſteuerpflichtigen Vermögenszuwachs zu
unkte wenn möglich erſt nach dem Kriege feſtzuſtellen

während es zum Vorteile des Reichs iſt die Sonderrücklage
von 650 v H des Mehrgewinns zu der die Geſellſchaften auch
im vierten Kriegsjahre verpflichtet ſind nicht zinslos liegen
zu laſſen An den 7 Milliarden die man aus der Kriegs
ſteuer von 1916 und 1917 erwartet ſind die Geſellſchaften
nach Maßgabe der in den erſten drei Kriegsgeſchäftsjahren

erzielten Mehrgewinne mit ſchätzungsweiſe 1100 Millionen

r 7 r n d r hrejahres iſt etwa die Hälfte dieſer Steuerſumme in Höhe von500 600 Millionen Mark zu warten de

Die Erhöhung der Poſtgebühren

Die Erhöhung der Poſtgebühren
Verteuerung des Verkehrs wirkt nicht nur in dem Maßedes mehrgezahlten Betrags ſchädigend auf die Welt

ſchaft das iſt bekannt und zugeſtanden Ebenſo zugeſtanden
aber iſt die Unvermeidbarkeit dieſer Maßregel in heutiger
Steuernotzeit und Helfferichs Wort wenn es gilt demJerug Milliarden ungeſäumt zu beſchaffen Originalitat kein

iel des amtlichen Ehrgeizes ſein darf muß wohl gelten
bleiben Wir haben uns an höäheres Entgelt für alle
Leiſtungen der Poſt ſeit 1910 gewöhnen müſſen Der neue

Entwurf will dieſe Quelle noch reichlicher fließen machenLeichzeitig aber Unebenheiten des Flußbettes gleiten

Die Sätze des Ortsverkehrs werden denen des Fernverkehrsder Preis der Poſtkarte wird dem des Briefes genähert Se

Unterſchied zwiſchen den alten Friedens und den neuen
vebühren fließt als Reichsabgabe dem Reiche zu

Es werden künftig koſten
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10
Briefe im Ortsverkehr bis 250 Gramm 15
Briefe im ſonſtigen Verkehr bis 20 Gramm 15
Briefe im ſonſtigen Verkehr bis 250 Gramm 25
Poſtkarten im Ortsverkehr 738 P
Poſtkarten im ſonſtigen Verkehr 10 PfDruchſachen bis 50 Gramm 5 f
Druckfachen bis 100 Gramm 726 Pfbis 250 Gramm
Druckſachen bis 500 Gramm
Druckſachen bis 1 Kilogramm
Seſchäftspapiere bis 250 Gramm
Geſchäftspapiere bis 500 Gramm 25
Geſchäftspapiere bis 1 Kilogramm 35
Warenproben bis 100 Gramm 10

15
25

Warenproben bis 250 Gramm

Entfernungen bis 750 Kilometer 130 Pf
e veim Gewicht ar bis o

auf Entfernungen bis 1125 Kilometer 140 Pf
und s weitere Kilogramm 40 Pf mehr
auf Entfernungen über 1125 Kilometer 150 Pf
und für jedes weitere Kilogramm 50 Pf mehr
Briefe mit Wertangabe auf Entfernungen bis

75 Kilometer einſchließlich 35 Pf
Briefe mit Wertangabe auf alle weiteren Ent
W ghtieſePoſtauftragsbrief e 355 Pfr bis 5 Mt 15 3ſtanweiſungen bis 100 Mk 25 v

Poſtanweiſungen bis 200 Mk 40 PfPoſtanweiſungen bis 400 Mk 50 PfPoſtanweiſungen bis 600 Mk 80 Pf
Poſtanweiſungen bis 800 Mk 70 PfDie Telegramm gebühren find g die letzten

Kriegsſätze um 3 Pf für jedes Wort die Fernſprechgebühren
um 10 v H der bis jetzt gezahlten Pauſchſumme und um
4 Pf für jedes einzeln bezahlte Geſpräch erhöht

Feinöliches Munitionslager in Branö
geſchoſſen

Berlin 17 April g Arras bis in Gegend
Albert war tagsüber die feindliche Feuertätigkeit leb
haft Nach Einbruch der Dunkelheit verſtärkte ſie ſich ſtellen
weiſe und vorübergehend zu größerer Heftigkeit Jn dem
Raum von Albert wurden mehrfach feindliche Erkundungs
vorſtöße a ieſen Nordweſtlich Montdidier und auf
der anſchließenden Südfront ſchwoll ebenfalls das Feuer an
und verdichtete ſich namentlich auf dem weſtlichen Av re
ufer wiederholt zu ſtarken Feuerüberfällen Bei Theryr deutſche Artillerie ein feindliches Munitionslager

n Brand

Die franzöſiſchen Todesbataillone
Beſonders ſchwere franzöſiſche Verluſte

Seit dem 21 März verwendet Groß Britannien die
z 23 der Art wie ſeinerzeit die Ruſſen ihre Todes

ataillone einſetzten Ueberall dort wo der deutſ Auge
ndie britiſchen Stellungen durchbrechen r müſſefrage e ebwüprip re Tat n

r 1 n ſie ſofort in die Schlacht geworfen und vor
nehmlich zur Du ung der e beſtimmt Jn
folgedeſſen ſind die franzöſiſchen Verluſte beſonders
chwe r Der jüngſte Einſatz franzöſiſcher Truppen im Nord
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ſagte er die amerikaniſche öffentlichen et e vie Verechet ng des Mannſchaftsgeſetzee

ein unter der tzung
Irland Selbſtverwaltung

ten würde Die Regierung ſei nach dem Be
der iriſchen Konvention zu dem Schlu u daß

die iriſche Selbſtverwaltung eine weſentliche e
me ſei Wenn die Regierung es als weſentliche Kriegs

betrachte und es nicht durchbringen würde dann
ſollten diejenigen die dafür verantwortlich ſeien daß es nicht
zur Ausführung komme gerechterweiſe die

Verantwortung für die weitere Führunng der Geſchäfte
übernehmen

Wenn die Jren das Geſetz ablehnen ſo tun ſie das auf ihre
Verantwortung Die Regierung kann unmöglich den Wider
r en Homerule als Mittel benutzen laſſen um diei ſte K a zu bringen und das iſt der Grund wes
wegen jede Maßnahme für ſich genommen werden muß

Algemeen Handelsblad erfährt noch aus London
Ueber die Einführung des Homerule Geſetzentwurfes wurden
nachdrücklich nähere Aufklärungen verlangt und zwar nicht
nur durch Sir Edward Carſon ſondern auch durch Dillon
Devlin und Healy

Healy fragte Wenn das Haus das Homerulegeſeh
ablehnt

wird die Regierung dann abtreten
Barnes zögerte einen Augenblick warf einen Blick auf den
Premierminiſter der beſtätigend nickte und er
klärte dann

Die Regierung wird das beſtimmt tun
Was ſagt der Premierminiſter riefen verſchiedene Ab

geordnete
Jch ſage ja beſtimmt

antwortete Lloyd Georges ſofort
Dieſe Antwort rief im Hauſe große Bewegung hervor und
veranlaßte verlegenen Beifall

blieht wurde der Vorſchlag die Dienſtpficht in
Jrland nicht einzuführen mit 296 gegen 123 Stimmen
verworfen und das

Geſetz in dritter Leſung
mit 301 gegen 103 Stimmen

angenommen
Asquith und ſeine Anhänger enthielten ſich der Abſtimmun

m

e Kalibers Lokomotiven und mehrere Waggons
utomobile viel Nachrichtenmaterial und Verpflegungsvor

räte wurden erbeutet An der erregt wurden feind
liche eſen Auf den übrigeFronten iſt die Lage unverändert

Clemenceau erſtattet Bericht
WTB Paris 17 April Clemenceau ſpras

in einer gemeinſamen Sitzung des Ausſchuſſes für Auswär
tiges Marine und Armee über die Umſtände unter denen
die Verſuche Oeſterreich Ungarns eine Spaltung zwiſchen
den Alliierten durch Friedensverhandlungen herbeizuführen
ſich abſpielten Clemenceau überreichte das geſamte Akten
mäterial über die Angelegenheit im Ausſchuß für Auswär
2 der es durcharbeiten und dann darüber Bericht erſtatten

Der Kaiſerbrief iſt gefälſcht
Wien 17 April Die Korreſpondenz Auſtria meldet

Der Reichstagsabgeordnete Waldner ſprach vormittags beim
Grafen Ezernin vor um eine Ausſprache betreffend die mit
dem Kaiſerbrief zuſammenhängenden Gerüchte herbeizu
ühren ie die Korreſpondenz aus zuverläſſiger Quelle ert rt verſicherte Graf Czernin gegenüber dem Abgeordneten

ner ehren wörtlich daß der
Brief von franzöſiſcher Seite gefälſcht

worden ſei in der unverkennbaren Abſicht einen Keil zwi
hen Deutſchland und Oeſtereich Ungarn zu treiben eine Ab
cht die glücklicherweiſe vollkommen vereitelt erſcheint

Kaiſer Karl an Czernin und Burian
Wien 17 April Die Morgenausgabe der Wiener Zei

tung veröffentlicht folgendes kaiſerli Handſchreiben
Lieber Graf Czernin

Jndem ich meinen gemeinſamen Finanzminiſter Stefan
Baron Burian m Miniſter meines Hauſes und des Aeußern
exnenne enthebe ich Sie nunmehr in vollen Gnaden von
vieſem Amte und der Jhnen mit meinem Handſchreiben vom
13 April unter An e ihrer Demiſſion aufgetragenen
einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte Während einer der
bedeutfamſten Epochen der Wel e aller Zeiten haben
Sie im Jntereſſe einer Politik die nach wie vor für
mein Haus und meine Staatseinrichtungen maß gebend
bleiben ſoll in aufopferungsvoller und unermüdlicher

reue hervorragende Dienſte deren Jhnen zu
Srriedigung reichenden Erfolge Jhnen nicht ver

geblieben ſind em ſie mit in vorderſter Linie die
n Frievensſchlüſſe der leidenden Menſchheit vermitteln
konnten Sie haben ſich hierdurch wohlverdienten Anſpruch
auf meinen unvergänglichen Dank und meine vollſte An

n die ich n hiermit gern zum
Ausdruck bringe und als deren äußeres Zeichen ich Jhnen
die Brillanten zum Großkreuz meines Sankt Stefans Ordens
verleihe Nicht minder will ich Jhnen meine fortdauernde
Gewogenheit zuſichern wie ich auch zuverſichtlich hoffe daß
ihre außerordentlichen Gaben für immer mir und dem Wohle
meiner Staaten erhalten bl ſollen

Budapeſt 16 April 1918

Reber Baron Burign
Jndem ich Sie vom Poſten meines gemeinſamen

Karl w p

gefangengenommen Unter ihnen befinden ſich der Feſtungs Finanzminiſters in Gnaden enthebe ernenne ich

c
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